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«Nein, c/an&e re/?r,
ic& A»a^e *c/?on zw fie/
ge/eren fon den
Nwdc/:?enZjänd/ern / »

«Mac/; jetzf en?a/ din Zwg - 7ninderc/?£en* e Srwnd wwc/uc/z rc/?o drw »mf.»
«/dd - dw c/?wnnsr/> /w dra /»

(«Passing Show» London)

«/Ydw/ein Af<?rgo£, dieren 11/w/zer /?df£e ic/? Ar morgen /rw/> mif 7£nen ranzen mögen.»
«Da* ifeann ic/? mir ;a den&en, Zu/ dw/un towrden Sïe i/m ;'a «c^er ge/ernr 7>aZ>en .»

Zeichnung Brandi

Sanatorium für Schlafwandler mit allem Komfort

«Rommen Sie, Ziemer

Trwwe/i, ic/? ne/>me
Sie ein Siwc& mir /»

Entschieden zu
w ei t. Ein junges Mäd-
chen machte mit einem
Führer eine Gebirgs-
tour. Nachdem sie sich
sehr gut unterhalten
hatten und auf dem
Gipfel des Berges an-
gekommen waren, ließ
sich das Mädchen von
dem Führer küssen.

«Wir sind entschie-
den zu weit gegan-
gen», meinte das Mäd-
chen ernüchtert.

«Jawohl», sagte der
Führer, «dös hätt' ma
drunt' a tuan könna. »

«Meine Frau hat heute anscheinend im Treppenhaus ihre Geld-
tasche mit fünfzig Mark verloren.»

«Beim Fortgehen oder beim Heimkommen ?»

«Ich sage dir ja, daß das Geld noch drin war!»

Nachbarn. «Mit wem hat denn Ihre Frau gestern abends so

geschimpft ?»

«Mit dem Hund.»
«ArmesTier; wir hörten, daß sie damit drohte, ihm den Haus-

orschlüssel zu entziehen.»

«Ich weiß immer ganz genau, wie die Leute über mich denken.»
«Das glaube ich Ihnen nicht.»
«Das glauben Sie mir nicht? Warum denn nicht?»
«Weil Sie das auf die Dauer nicht aushalten würden.»

Amerikanische Rechnung
«Sag ma/, £//inor, wie Ange Z>Ù£ c/w

denn eigenr/ic/? fer/oZu gewesen ?»

«A/einjf dw dz'erer A/«/ oder w//e* zn
w//enz ?» Zeichnung von R. Lips

Vorsicht. «Was
fällt Ihnen denn ein,
Marie, durchs Schlüs-
seiloch zu sehen, wenn
meine Tochter mit
Herrn Bölsterli im
Zimmer ist !»

«Entschuldigen Sie,
gnädige Frau ; ich wollte
nur nachsehen, ob ich
anklopfen muß.»
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